Mittwoch, den 18. Juni. (Morgen Ausgabe.) 


— 


täghd, mit Anguabme ber Seun⸗ 82 5 © 


anziger; 


Tefegrapdifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Juni 5 ½ Uhr Nachmittags. 
Belgrad, 16. Juni. Die türkiſchen Truppen 

haben ſich in die Feſtung zurückgezogen. Dort iſt 
gegen Derwiſch Paſcha ein Aufruhr ausgebrochen, 
weil die Truppen ſich gegen die Serben ſchlagen wol⸗ 
len, der Paſcha aber ſich weigert. 

Semlin, 17. Juni. Belgrad wird von der Feſtung 
aus bombardirt. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 16. Juni. Der Bericht der Commiſſion des 
auſes der Abgeordneten für Handel und Gewerbe über das 
Palgeſet liegt vor. Die Hauptabänderungsvorſchläge der 
Commiſſion find ihrem weſentlichen Inhalte nach bereits neu⸗ 
lich angegeben. In 8 1 will die Commiſſion zum Schutz ge⸗ 
gen jede etwaige Willkür ausdrücklich ausſprechen, daß „ein 
Inländer auch zum Aufenthalt innerhalb Landes eines Paſſes 
nicht bedürfe.“ Nach dem Paß-Edict und na ſpäter ergan⸗ 
genen Miniſterial⸗Verordnungen giebt es verſchiedene Arten 
von Päſſen. Außer den eigentlich ſogenannten Päſſen giebt es 
Paßkarten, Wanderbücher für Handwerker, beſondere Päſſe 


für die n h 1 all u. ſ. w. Die Commiſſion hat ver⸗ 


ſucht, ſie in § 1 alle aufzuzählen, hat aber von dieſem Ver⸗ 
ſuche, der vermuthlich doch zu keiner vollſtändigen Aufzählung 
geführt haben würde, um ſo mehr Abſtand genommen, als 
der Regierungs⸗Commiſſar ausdrücklich erklärk hat, daß die 
Staats⸗Regierung mit dem Ausdrucke „keines Paſſes“ im 
§ 1 alle Arten von Päſſen, unter welchem Namen fie auch 
bisher üblich geweſen, verſtanden willen wolle.“ — „Das 
Bedenken, daß man auch das Recht haben müſſe, ſich von an⸗ 
deren, als von Polizei- Behörden, eine Legitimationsurkunde 
ertheilen zu laſſen ($ 1), iſt dadurch beſeitigt worden, daß der 
Regierungs⸗Commiſſar erklärt hat, die Vorlage wolle die Po⸗ 
lizei⸗Behörde verpflichten, dergleichen Urkunden auszu⸗ 
ſtellen, andere Arten der Legitimation ſollten dadurch nicht 
ausgeſchloſſen werden, die Vorlage wolle nur dem Reiſenden 
die Erlangung eines Paſſes gewährleiſten.“ Daß bei „geſetz⸗ 
lichen Hinderniſſen“ die Polizei⸗Behörde den Paß derwei⸗ 
gern darf, erkennt die Commiſſion als berechtigt an. — In 
§ 2 will die Commiſſion einen ausdrücklichen Zuſatz, wonach 
von Ausländern auch beim Austritt über die Grenze 
kein Paß gefordert werden darf. — Zu $ 3 macht die Com- 
miſſſon den prinzipiell wichtigen Zuſatz, daß yreiſende“ In⸗ 
länder wie Ausländer verpflichtet find, ſich auf amtliches Er⸗ 
ordern über ihre Perſon auszuweiſen, „wenn zu einer 
Bi Aufforderung ein beſonderer geſetzlicher 
Grund vorliegt, welcher dem Betreffenden jedes⸗ 
mal angegeben werden muß.“ Nach Anſicht der Com⸗ 
miffton bliebe bei unveränderter Annahme des § 3 „Alles 
beim Alten“; die für Aufrechterhaltung der „Legitima⸗ 
tions pflicht“ von der Regierung angeführten Motive fen 
im directen Widerſpruch mit denjenigen, was in denſelben 
Motiven für die Aufhebung des Paß zwanges geltend ge⸗ 
macht iſt“. Lieber, als zu dem § 3 in ſeiner ſetzigen Faſſung 
ihre Zuſtimmung au geben, würde die Commiſſion auf die ganze 
Gejegvorlage verzichten.“ 

Der Commiſſion würde es am rationellſten erſcheinen, 
den 8 3 ganz zu ſtreichen, da die fragliche Beſtimmung gar 
nicht in ein Paßgeſetz gehört; weil aber die Staatsregierung 
auf die Beibehaltung des § 3 Werth legt, fo will die Com⸗ 
miſſion dieſen Paragraph aufnehmen unter der Bedingung 
jenes Zuſatzes, welcher jeder amtlichen Willkür vorbeugt; „ſchon 
das vom Regierungs⸗Commiſſar gewählte Beiſpiel eines 
Vagabonden zeige, wie viel Spielraum hier der Willkür 
selalten ſei“; eine Remedur werde in den meiſten Fällen für 
den Reiſenden zu nat eintreffen. — Die Angabe des Grun⸗ 
des an den Betreffenden, weshalb der Ausweis gefordert wird, 
ſoll der amtlichen Willkür einen weiteren Riegel vorſchieben. 
— Der Ausweis über die Mittel zum Unterhalt gehört nach 
der Anſicht der Commiſſton nicht in ein Paßgeſetz, und das 
Intereſſe der Armenpflege iſt durch die Vorſchriften 
Is und 9 des Geſetzes über die Aufnahme neu anziehender 
Perſonen vom 31. December 1842, deren Fortbeſtehen im $ 8 
der Vorlage ausdrücklich ausgeſprochen wird, hinreichend ge⸗ 
wahrt. Der Regierungs⸗Commiſſar „hat zwar die Meinung 
ausgeſprochen, daß ohne eine Vorſchrift, daß der Reiſende 
verpflichtet ſei, ſich auf amtliches Erfordern über die Mittel 
zu ſeinem Unterhalt auszuweiſen, namentlich manche Grenz⸗ 
gegenden ſehr beläſtigt werden würden, und daß Schutz gegen 
Herumtreiber, Schmuggler zc. nur möglich ſei, wenn die Be⸗ 
hörde den Ausweis über die Mittel zum Unterhalt fordern 
lönne“; die Commiſſton meint indeß, es ſei dies doch eine 
aus der Vorausſetzung des noch fortdauernden . Ade 
hervorgehende Anſicht; daß die Verpflichtung aller Reiſenden, 
ſich über die Mittel zum Unterhalt auszuweiſen, on une 
ter Umſtänden ein geeignetes Mittel wäre, Vagabonden, 
Schmuggler ꝛc. feru zu halten, will die Commiſſion 5 in 
Abrede ſtellen, aber ſie bezieht ſich auf die Motive, welche 
ſelbſt anerkennen, daß es ſich nicht länger rechtfertigen laſſe, 
alle e mit empfindlichen Nachtheilen verknüpften 
Maßregeln bloß um deshalb zu unterwerfen, damit die ver⸗ 
hältnißmäßig Heine Anzahl wirklich gefährlicher Reiſenden der 
polizeilichen Beobachtung zugänglich gemacht werde. In 8 5 
will die Commiſſion die Befugniß zur Ertheilung von Aus⸗ 
landspäſſen allen ſtädtiſchen Polizeibehörden ohne Aus- 
nabme zuerkennen, und bei Julandspäſſen Einſchränkungen 
auf eine beſtimmte Zeit nicht geftatten. — Den 8 7: „Wenn 
die Sicherheit des Staats oder die öffentliche Ordnung durch 
Krieg, innere Unruhen oder ſonſtige Ereigniſſe bedroht er⸗ 
ſcheint, kann die Paßpflichtigkeit überhaupt oder für einen 


beſtimmten Bezirk oder zu Reiſen aus und nach beſtimmten 
taaten durch Königliche Verordnung vorübergehend einge⸗ 
führt werden“, will die Commiſſion ganz ſtreichen. Wenn 
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit es dringend 
erf ordert, ſo mag die Königl. Staatsregierung, inſofern der 
Landtag nicht verfammelt ift, unter Verantwortlichkeit des 
Staatsminiſteriums, die Paßpflicht durch Königliche Verordnung 
wieder einführen. Sie iſt dazu durch Art. 63 der Verfaſſung 
ermächtigt, ſie muß dann aber die Verordnung dem Landtag 
bei ſeinem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort 
vorlegen. Damit iſt dem Bedürfniſſe vollkommen genügt. 
Eine ſolche ara Hen würde auch verfaſſungswidrig ſein, 
va die geſetzgebende Gewalt nach Art. 62 der Verfaſſung ge⸗ 
meinſchaftlich durch den König und durch zwei Kammern 
ausgeübt werden ſoll. Der Landtag iſt daher nicht berechtigt, 
der Staatsregierung die alleinige Befugniß zum Erlaß eines 
Geſetzes (Verordnung) zu übertragen. Wenn in der Praxis 
einige Male hiervon abgewichen iſt, ſo iſt das ein Mißbrauch, 
dem geſteuert werden muß. Das Land hat ſich dieſer miß⸗ 
bräuchlichen a“ eben nicht zu erfreuen gehabt. 

— Se. K. H. der Kronprinz wird ſich dem Vernehmen 
nach am 28. d. zur Feier der Vermählung der Prinzeſſin Alice 
von Großbritannien nach England begeben. 

— (M. Z.) Das Reſultat des Verſuchs, einen Theil der 
nach Aufbebung der letzten Mobilmachung überflüſſig gewor⸗ 
denen Artilleriepferde leihweiſe bei Landwirthen unterzus 
bringen, ergiebt, daß einige 30 pCt. der ausgeliehenen Thiere 
bei der jetzigen Einziehung theils als gefallen, theils als völlig un⸗ 
brauchbar in Abgang gekommen find. Es wäre das in der That ein 
enormes Verhältniß, da nach allen und durchaus glaubwürdi⸗ 

en Nachrichten aus Frankreich, Belgien und Hannover, wo 
felt lange daſſelbe Syſtem im größten Maßſtabe angewendet 
wird, der Abgang ſich höchſtens auf 3—4 pCt. (jährlich ?) be⸗ 
laufen fol. DerlVerkauf der hierzu gehörigen und nicht mehr 
vollkommen dienſttauglichen Pferde ſoll übrigens, wie man 
hört, nunmehr für den Monat Juli feſt beſtimmt ſein, wo⸗ 
gegen die noch brauchbaren nach dem Aufhören der Marſch⸗ 

reitſchaft des 4. und 7. Armeecorps mit bei der durch die 
veränderte Organiſation der Artillerie bedingten Errichtung 
der neuen Batterien eine Verwendung finden werden. 

— Der Handelsvertrag, den Preußen mit China ge⸗ 
ſchloſſen, wird ſeitens des Zollvereins — ratificirt werden, 
weil Hannover ſelber einen andten in i n will (11)) 

und weil mehrere Zollvereinsregierungen das Recht zur 
nennung von Conſuln beanſpruchen. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Wie wir vernehmen, hat ſich hier am 
Sonnabend ein Comité zur Begründung einer auf dem Prin⸗ 
zip der Gegenſeitigkeit wirkenden Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft definitiv conſtituirt. Die Geſellſchaft wird die Firma 
„Preuß. Leb ensverſicherungs⸗Geſellſchaft“ führen, zu 
ihren Gründern gehören u. A. General v. Olberg, das 
Bankhaus Platho und Wolff, der pract. Arzt Dr. Esers 
und der Statiſtiker Dr. Otto Hübner. Zum Director der 
Geſellſchaft iſt der aus früherer ae Wirkſamkeit 
rühmlichſt bekannte Commiſſionsrat entzel deſignirt. Die 
Unternehmer legen der Eröffnung des Vun Grune e 
ein Garantiecapital von 200,000 Thlrn. zum Grunde und find 
im Begriff die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen. 

Düſſeldorf, 14. Juni. (Anklage gegen Reichenow 
und Genoſſen.) Heute Far vor dem hieſigen Zuchtpoli⸗ 
zeigericht: 1) Joh. Wilh. Reichenow, 41 Jahre alt, Kaſſen⸗ 
diener der hieſigen Bank, angeklagt der Unterſchlagung von 
102,449 Thlr.: 2) der Kaufmann Joh. Fr. Sander hier⸗ 
ſelbſt, angeklagt der Verleitung zur That, der Hilfeleiſtung 
bei derſelben und weil er einen Theil der unterſchlagenen 
Geldſummen, wiſſend, daß dieſelben unterſchlagen, an ſich ge⸗ 
bracht und zum Theil für ſich verwendet habe, 3) die verehel. 
Reichenow, Marie Dorothea geb. Konenberg, angeklagt der 
Verhehlung eines Theiles des wiſſentlich ae e Gel⸗ 
des. — Reichenow geſtand zu, am 3. Juli v. J. auf der hie. 
ſigen Poſt für die Bank hierſelbſt die Summe von 102,449 
Thlr. empfaugen, dieſe nicht abgeliefert, ſondern an ſich be⸗ 
halten zu haben. Er behauptete, daß er diefe Unterſchlagung 
vorher mit dem Mitangeklagten Sander verabredet, daß die⸗ 
ſer ihm verſprochen 15 7 ihn bei ſich zu verbergen und ſpäter 
aus der Stadt zu bringen. In Folge dieſer Verabredung 
ſei er denn auch mit dem Gelde, ſowie er es auf der Bot in 
Empfang genommen, zu Sander gegangen, der ihn zuerſt in 
einem kleinen Zimmer von ca. 8 Fuß Höhe verſteckt, dann in 
ein geräumiges Zimmer im zweiten Stock gebracht, ihn dort 
verpflegt, ihn Ende Septembers, nachdem er — Reichenow — 
ſich durch Abſchneiden ſeines Bartes und durch eine Brille 
unkenntlich zu machen verſucht, aus der Stadt gebracht und 
nach Paris begleitet habe, wo Beide glücklich angekommen 
jeien. Sander ſei nach einigen Tagen wieder zurückgereiſt, 
ſpäter aber wieder nach Paris gekommen, und habe ihm auch 
einen bedeutenden 7 des Geldes mitgebracht, habe von 
ihin bei feiner Abreife 1500 Thlr. erhalten, um fie feiner, 
des Reichenow Frau mitzunehmen. Für dieſe Hilfeleiſtung 
habe er, Reichenow, dem Sander 15,000 Thlr. gegeben. In 
Paris habe er durch einen Commiſſionär das Geld, welches 
er bei 1 gehabt, umſetzen laſſen, und da dieſer ſich immer 
an denſelben Bankier — Allard — gewandt, ſo ſei dieſem 
die Menge der zum Verwechſeln angebotenen preuß. Kaſſen⸗ 
anweiſungen aufgefallen und auf dieſe Weiſe ſei feine Ent⸗ 
deckung und Verhaftung herbeigeführt worden. — Sander 9% 
ſteht zu, den Reichenow bei ſich verborgen, nach Paris be- 
gleitet, ihn ſpäter dort noch einmal beſucht, ihm Geld über⸗ 
bracht, von ihm für ſich 800 Thlr. und 5000 Thlr. zur Ueber⸗ 

bringung an die verehelichte Reichenow erhalten zu haben; 
er beſtreitet aber, mit Reichenow die Unterſchlagung verab⸗ 
redet oder gar ihm Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. Rei⸗ 


r- 


chenow ſei am 3. Juli v. J. zu ihm gekommen, habe ihm ge⸗ 
ſagt, daß er verfolgt werde, ohne jedoch anzugeben, weshalb, 
er ihn gebeten, ihn zu verbergen, und da er Reichenow ſchon 
ange gekannt, ſo habe er dies gethan. Erſt am Abend babe 
ihm Reichenow die Unterſchlagung eee und nun habe 
er denſelben nicht mehr anzeigen wollen aus Furcht, dadurch 
elbſt in Verwickelungen zu gerathen. — Die verehelichte 
eichenow beſtreitet, von der Unterſchlagung etwas gewußt 
und überhaupt von ihrem Manne, weder durch Sander noch 
ſonſt wie Geld erhalten zu haben, ausgenommen 1500 Thlr., 
die ſie von Sander zur Zeit, als ihr Ehemann bereits im 
Gefängniß geſeſſen, empfangen habe. — Der Advokatanwalt 
Sties berg, Vertreter der Civilpartei, verlangte die ſolidariſche 
Haftbarkeit der ſämmtlichen drei Angeſchuldigten für die ganze 
noch fehlende Summe im Betrage von 18,084 Thlrn. Das 
übrige unterſchlagene Geld iſt zum Theil bei Sander, zum 
Theil bei Reichenow gefunden und der Bank wieder zurück⸗ 
gegeben worden. — Der Urtheilsſpruch des Gerichts lautet 
gegen Reichenow wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft auf fünf Jahre Gefängniß und funf Jahre Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte; — gegen Sander wegen Hilfelei⸗ 
ſtung bei dieſem Vergehen und wegen Hehlerei auf fünf Jahre 
Gefängniß und fünf Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, und gegen die verehelichte Reichenow auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und einjährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
— Der Bank gegenüber wurden Reichenow und Sander ſo⸗ 
lidariſch zur Bezahlung von 18,084 Thlr. und die verehelichte 
Reichenow zur Bezahlung von 1500 Thlr., alle bei Gefahr 
der Körperhaft, verurtheilt. 
England. 
London, 13. Juni. Daily News und der Morning 
Star ſprechen ſich in Bezug auf den amerikaniſchen Krieg mit 
Entſchiedenheit gegen die von der Times befürwortete Ver⸗ 


mittlung aus. 


Italien. 

Rom, 10. Juni. (K. Z.) Was Schimmer und Pracht 
einer kirchlichen Feier von außen herzubringen können, nichts 
war geſpart, die vorgeſtern in der Peterskirche vollzogene Ca- 
noniſation der 27 japaniſchen Märtyrer mit der leuchtendſten 
Glorie zu umzieben. Ich beſchreibe Ihnen den Verlauf nicht, 
theils weil die Ceremonie ſehr lange währte (fie dauerte 
7 Stunden), theils weil dergleichen Functionen ſich gleichen 
wie ein Ei dem auderen. In dem Aufzuge erſchienen neben 
der Standarte des h. Michaele de Santis auch deſſen Ver⸗ 
wandte aus Spanien. Es hieß Tags zuvor, die Polizei fürchte 
ſelbſt im Augenblicke der Heiligſprechung einen Handſtreich. 
Die militäriſchen Vorſichtsnahmen waren augenfällig. Außer⸗ 
dem aber batte das National⸗Comite in einem Aufruf gebeten, 
wer zu ihm halte, möchte nicht nach dem Vatican gehen, um 
jederlei Zuſammenſtoß zu vermeiden. So war das mitfeiernde 
erer dem Kerne nach fremd, beſonders ein eiſtliches. 
er heilige Vater empfing alle hergekommenen Cleriker am 
Freitag, und zwar in der — Kapelle; es waren 
ihrer gegen 3000. Eine lateiniſche Anrede Sr. Heiligkeit mit 
eingeſtreuten Schmerzrufen über die Drangſale der Kirche in 
Italien war von großer Wirkung. Die Rede war kaum ge⸗ 
endigt, als alle Anweſenden ausriefen: „Oremus pro Pon- 
tifioe nostre Pio: Deus conservat Eum!“ Die Kuppeln 
der Peterskirche waren illuminirt, eben ſo die meiſten Kirchen 

und Thürme. 
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Danzig, den 18. Juni. 


(Gerichtsverhandlung am 14. Juni.] Wegen 
einer in Ausübung ſieſte Amtes verübten Mißhandlung ſtand 
der Lehrer an der hieſigen katholiſchen rechtſtädtiſchen Frei⸗ 
ſchule, Julius Hoffmann, vor den Schranken. Nach der An⸗ 
klage erhielt der eilfiährige Knabe Hallmann von ihm einen 
ſo heftigen Schlag mit dem ag auf den Kopf, daß das 
Stockende ſich umbog und den Knaben an der Stirn und der 
rechten Backe verletzte. Hr. Dr.] Glaſer bezeichnete dies in ſeinem 
Gutachtenals eine ungewöhnlich unbeſonnene und harteMißhand⸗ 
lung. Der Angeklagte beſtreitet, daß die bezeichnete Verletzung 
von dem Stocke herrühre; als er dem trägen und widerſpen⸗ 
ſtigen Knaben eine gebührende Züchtigung auf den Rücken 
habe beibringen wollen, fei derſelbe durch eine heftige Wen 
dung mit dem Kopf an das Bücherſpind geſtoßen; es wäre übri⸗ 
gens auch möglich, daß im Moment des Umdrehens der Stock 
den Kopf getroffen, jedenfalls ſei aber dies nicht abſichtli 
geſchehen. Der Gerichtshof ift mit der Staatsanwaltſchaft 
darin einverſtanden, daß nach den vorgefundenen Verletzungen 
zu urtheilen, der Angeklagte jedenfalls das ihm zuſtehende 
Züchtigungsrecht überſchritten habe, ſſen hätte. der in Rede 
ſtehende Schlag nicht den Kopf getroffen hätte. In Berückſich⸗ 
tigung der ſchwierigen Stellung eines Volksſchullehrers nimmt 
der Gerichtshof aber mildernde Umſtände an und verurtheilt 
den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 20 Thlrn. event. 
einer Woche Gefängniß. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 55 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 47 Min. 


t. Ers. Ers. 
Roggen behauptet, reuß. Rentenbr. 997 | 99% 
(060 . nee. 50% 505 A Weir Bohr, 88% | 88% 
Mai⸗Juni . . 51 51 [4 7 do. do. 98% | — 
Septbr.⸗Oetbr.. 48 | 48% Danziger Prinatbk. — 1014 
Spiritus Mai Juni 185 le! Ditpr, Pfandbriefe 887 883 
Rüböl Mai⸗Jani. 13% 13 Fraazoſen . . 135. 135 
Staatsſchuldſcheine 89 | 895 ationale .. . 64% 64 
4 4 56r. Anleihe 101/1015 Poln. Banknoten 87% | 87 
5% 59. Pr.⸗Anl. 10730107 echſelc. London 6. 2136. 21% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ Fahrten zwiſchen 
3 und Schweden finden folgendermaßen 


* 

1. Zwiſchen Stettin und Stockbolm 
jeden fünften Tag durch die Poſt⸗Dampfſchiffe 
„Drottning Loviſa“ (Königin Louiſe) und „Skane“ 
(Schoonen). 

Von Stettin geht ab: 
den 8. Juni — Skane, € 

„13. Juni — Drottning Loviſa, 

s 18, Juni — Skane, 

23. Juni — Drottning Loviſa, 

„28. Juni — Skane, 

s 3, Juli — wett Loviſa, 
u. ſ. w. jeden fünften Tag abwechſelnd eines der 
beiden obigen Schiffe. Die Abfertigung erfolgt 
12 Uhr Mittags nach Ankunft des von Berlin des 
Morgens abgehenden Eiſenbahnzuges. 

2. Zwiſchen Stralſund und Yitadt 
- wöchent ich zweimal durch das Poſt⸗VDampfſchiff 

„Ae 
au 


ittags, 
aus Yitadt — Din und Sonnabend 
8. 


orgens. 
Die ‚Baflage- und Frachtgeld⸗Tarife, fo wie über 
haupt alle in Bezug auf die Benutzung der Schiffe 
eltenden Beſtimmungen können bei einer jeden 
reußiſchen Poſt⸗Anſtalt eingeſehen werden. 
Berlin, 6. Juni 1862. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
Philipsborn. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr, 
aug im D. Kaufmann'ſchen Speicher hie⸗ 
elbſt, Baderſtraße, die daſelbſt lagernden, 
der Wittwe Ida Ißleiber, Inhaberin der 
andlung Vincent Ißleiber Erben in War⸗ 
chau gehörigen Weinen, als: 
2 Gebinde roth Montagne, 
3 Both Keres, 1 Gebinde desgleichen, 
2 Stück und 
4 Both desgleichen, 
1 Both roth Liſſabonner, 
1 Piepe Alicante, 
1 Both Madeira, 
1 Both roth Narbonne, 
1 Both Liſſabonner Portwein, 
1 Piepe Liſſabonner Madeira, 
1 Piepe f. paile Keres, 
2 Piepen Madeira, 
1 Piepe Malo Madeira, 
1 Both Xeres, 
1 Gebinde Muscat, 
2 Gebinde ſüß Piccardan, 
durch den Herrn Auctions - Commiffar Kozer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
horn, ‚10. Juni 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
I.x Abtheilung. 


Stralſund — Santa und Donnerſtag 


4594 


Bekannt 
Der über das Vermögen des Kaufmann 
Carl Alexander Hähne hierſelbſt eröffnete 
Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe 


eendigt. 
Calm, 31. Mai 1862. a 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtheilung. 14595] 


Bekanntmachung. 
Die Stellen zweier ſtädtiſcher Polizeiſergeanten 
mit je 240 % Gehalt und freier Dienſtwohnung 
ollen zum 1. October er. beſetzt werden. Qua⸗ 
ificirte Bewerber werden aufgefordert, ihre Mel⸗ 
dungen bis Ende d. Mts. bei uns einzureichen. 
Marienwerder, den 2. Juui 1862 


Der Magiſtrat. 198 


Zufolge Verfügung vom 12. Juni 1862 iſt 
am 14, ej. m, die unter der gemeinſchaftlichen 


Firma: . g 
Brill & Kleiber, 
aus den hieſigen Kaufleuten 
1. Jacob Brill, 
2. Carl Eduard Kleiber, 
feit dem 25. Mai 1857) beſtehende Handels⸗ 
eſellſchaft in unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 60 mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
anzig, den 14. Juni 1862. * 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 12598] 
v. Groddeck. 
Am 14. Juni 1862 iſt gemäß Verfügung vom 


13. Juni 1862 in unfer Handels⸗(Procuren⸗) Re: 
Nan — ee 1 Weiten der biefige 
er als Ei 
der hierſelbſt unter der Firma e 
S. Möller 


beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
No. sn, feine Ehefrau Pauline Möller geb. 
Danelius zu Danzig ermächtigt hat, die vor⸗ 
benannte Firma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 14. Juni 1862. EN 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. | 
v. Groddeck. [4599 


Berliner Ladung. 


Ein Quantum ellerne Planken, 20“ lan 
13“ breit, 3“ ſtark, ca. 2 — 3 Ladung en ne 
— nach Berlin mit Oderkäßnen fofort 


en. 
Na 
1 5 en hierüber ertheilt auf 

Jacobsohn, Königsberg i./ Pr. 
[4553] Neuftadt Ki 15 9 00 ! 


PP a TEN TEE EN 
ayne's Univerſum u. Buch der Kunſt, beſtehend 
P 36 Heften, iſt Hinterg 1% 2 Lr l u dert 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 13. Juni 1862 
Regiſter eingetragen: 


iſt am 14. ej. m. in unſer Handels: (Firmen⸗) 


Lau⸗ 3 3 
fende Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. en 4 Bezeichnung der Firma, 
Nro. ’ h 
412 Putzhändlerin' unverehelichte Agathe Florentine ! 5 a . 

| Henriette Hartwich zu Danzig Danzig Henriette Hartwich. 
413 Kaufmann Friedrich Wilhelm Berdinand Eduard 

Hiuſen zu Danzig 5 o. E. Huſen. 
414 Kaufmann Johann Carl Ludwig Mampe zu Danzig do. C. L Mampe. 
415 Kaufmann Iſrael Joſeph Kleimann zu Danzig do. J. J. Kleimann. 
416 Fabrikant Friedrich Wilhelm Malzahn zu Danzig do. F. W. Malzahn. 
417 Putzhändlerin verwittwete Auguſte Emilie 5 . 

Zimmermann geb. gr zu Danzig, do. 6. Zimmermann. 

418 Kaufmann Carl Ludwig Eiſenack zu Danzig do. C. L. Eiſenack. 
419 Kaufmann Salomon Gottlieb Hintz zu Stutthof Stutthof S. G. Hintz. 


Danzig, den 14. Juni 1852, 


Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. 
5 v. Groddeck. 


570] 


| AV 


Ich mache darauf aufmerkſam, 


daß ich für mein Geſehäft 


nicht reiſen laſſe, und warne daher Jeden, der mein ächtes 


Reiſenden zu übergeben. 


Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche An 


träge und nur an Orten, wo ſich ei 


ne ſolche noch nicht- befindet. 


Die Haltbarkeit meines Fabrikates geſtattet deſſen unge 


fährdeten Transport bei der größte 
genden. 


Johann 


Malzertract-Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf 2 


n Hitze und in die entfernteſten Ge⸗ 


Hoff, 


7 


Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer Königlichen 


Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der 


ßen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, N 
ſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


mit franzöſiſchen Pflaumen. 
Mittwoch, den 18. Juni 1862, 
Nachmittags 3 Uhr, werden die unter⸗ 


zeichneten Mäkler im Kgl. Seepackhofe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 


11 Kiſten ausgezeichnet ſchöne 
franzöſiſche Pflaumen von den 
erſten Marken Imperiales und 


7 Surchoix von Herren J. 
Nadau & Comp. 
St. Livrade. 


[4568] Goertz. Mellien. 


7 N 
Howard's Ebenpflug 
hat vierzehn erste Prämien von der 
königlichen Ackerbau-Gesellschaft in England 
erhalten, die grösste Prämienzahl, welche 
jemals irgend einer Art von Pflügen zuerkannt, 


Howard's Ebenpflug 


Tann die letzte höchste Prümie der 
öniglichen Ackerbau-Gesellschaft in England, 
als der beste Pflug für allgemeine Zwecke. 


Howard's Patent-Bggen 
haben zwölf erste Prämien von der 
königl, Ackerbau-Gesellschaft in England er- 
halten, = 
Howard’s 


Patent-Pferde-Rechen 


haben alle die ersten von der königl, 
Ackerbau-Gesellschaft in England oflerirten 
Prämien während mehrerer Jahre erlangt. 


Howard's 
neuer Patent-Mäher 


gewann den von der königl, Ackerbau Gesell- 
schaft bestimmten ersten Preis in der 
letzten zu Leeds abgehaltenen Versammlung. 

J. & V. Howard haben lange ihre 
Aufmerksamkeit der Anfertigung von Acker- 
Geräthschaften, für al’e Theile 
der Welt, gewidmet und sind die grössten 
Exporteurs in England von 4 


Pflügen, Eggen und 
ferderechen. 


Durch lange Erfahrung sind sie mit allen 
für die verschiedenen Welttheile passenden 
Ackergeräthen bekannt, Diese werden aus ge- 
schmiedetem Eisen verfertigt und sind 
nicht nur zum Auseinandernehmen und enger 
Verpackung construirt, sondern auch so einfach 
eingerichtet, dass sie ohne Mühe zusammen- 
gelügt werden können, Verpackung wird zum 

ostenpreis berechnet. 

Cataloge mit allen Details über Obiges 
und Howard’ Dampfpflüge und an- 
dere Gegenstände werden auf Verlangen 
portofrei gesandt von 


James & Frederick Howard, 

Britannia Iron works, Bedford, 
England. 3906 

Ein Kaufmann wünſcht noch einige ſich loh⸗ 

nende Agenturen für Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 

ßen, Pommern zu übernehmen. Gef Offerten 


werden unter No. 4577 in der Expedition dieſer 
Zeitung angenommen. f 


in 


Niederlande und Inhaber der gro⸗ 
eue Wilhelms⸗ 


3646 
Auch an die auswärtigen Central⸗Depots 
des Brauermeiſters und Brauereiheſitzers 


Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelms⸗ 


ſtraße 1 in Berlin, gehen immer mehr Beſtäti⸗ 
ungen über die Sortrefflichteit feines Malz⸗ 
rtract⸗Geſundheitsbieres ein!). Ja nachfelgen⸗ 
reich Schreiben einige Belege hierfür aus Oeſter⸗ 
reich: 

„Euer Wohlgeboren! Erlauben Sie einer 
Reconvalescentin, welche, bereits am Rande des 
Grabes, ſich der Hoffaung begab, je wieder geſund 
werden zu können, Euer a ne hiemit 
ihren tiefgefühlten wärmſten Dank darzubringen. 


Ich bete täglich zum Allmächtigen um Jor Wohl⸗ 
ergehen, damit Sie gi Br Joern aug 


gezeichneten Präparaten, namentlich dem Malz⸗ 
Extracte, meine wiederkehrende Geſundheit. Was 
ich gelitten, von welchen furchtbaren Uebeln ich 
heimgeſucht war, damit wage ich nicht, Sie zu be⸗ 
läſtigen. Doch halte ich es für meine Pflicht und 
bin recht gerne bereit, zum Beſten meiner Mit⸗ 
menſchen Jedermann perſönlich die Details mit⸗ 
zutheilen. Mit beſonderer Hochachtung 

Wien, 15. April 1862, 

Magdalena Dietz, Caſſiers⸗Gattin, 

Altlerchenfeld, Kaiſeerſtraße 23.“ 


„Da ich bei einer bruſtkranken Patientin eiuen 


| überrafhenven Erfolg nach Verbrauch von ſechs 


laſchen Malz⸗Extract und einer Schachtel Kraft⸗ 


Forigebrauch bei dieſer Patientin, als auch zum 
Heilverſuch bei mehreren anderen Kranken, mir 
mit umgehender Poſt zwölf Flaſchen Malz⸗Extract 
und drei Schachteln Malzpulver gegen Poſt⸗ 
nachnahme gefälliaſt zu überſenden ꝛc.“ 
Schemnitz (Ungarn), 27. Avril 1862. 
‚. Br. Franz Schillinger, 
k. k. nieder⸗ungariſcher Berg⸗Diſtricts⸗Phyſikus. 


„Ich verdanke den wundervoll en Eigenſchaften 
Ihres Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbiers, von dem 
ich erſt wenige Flaſchen genoſſen, die Wiederkehr 
meiner Geſundheit; haben Sie daher die Güte, 
mir per Eilgut ferner ein Kiſtchen mit 12 Flaſchen 


zu ſenden“. Mit Pochachtun 


Oedenburg (Ungarn), im April 1862. 
Otto Muller ‚ 
Correſpondent der Großhandlung des Herrn 

Ignatz Flaudorfer. zen 


) Man wolle die obige Firma 
nicht mit einer ſeit Kurzem hierſelbſt 
aufgetauchten Fabrik von ſogenann⸗ 
tem Malzextract verwechſeln, die, 
um unter erborgtem Ruf Ab⸗ 
I: von ihrer Waare zu erzielen, 
ich eine gleichnamige Firma zu 
verſchaffen gewußt hat, mit welcher 
jedoch der Beſitzer obiger Brauerei 
weder in verwandtſchaftlicher noch 
geſchäftlicher Beziehung ſteht. 


ich beziehend 8 = | 
M ad A obige Firma find dieſe 


Malz⸗Extract 
Kraft:X ruſtmalz (vis cerevisia) und 
aromatiſches Kräuter⸗Bädermalz, 
bei mir ſtets vorräthig. 


Grünwald in Danzig, 


| J. 
[3646] Hundegaſſe 40, 


Bruſt⸗Malz beobachtete, jo erſuche ſowohl zum 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Dimenſionen von 13 bis 12 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Le ichtigkeit, Stärke 
und Unorydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilhaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren-Fabrik von 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 

4596 Comptoir Jopengaſſe No. 66. 

In der Allee nach Langfuhr, bei Fröſe und 
an der Kalkſchanze ſind ſtets Galler ohlen, 
Diehlen, Latten, Stangen, Brenn⸗ 
holz, jo wie auc ganze Galler kiurg zu 
haben. — Beſtellungen werden auch Gr. Müh⸗ 
lengaſſe 10 u Heil, Geiftg: 58 entgegen genommen. 

Selterſer⸗ und Sodawaſſer aus der Ja⸗ 


brik des Herrn Dr. Richter, ſowie der 
Herren Dr, Schuster & Kaeh- 


ler empfiehlt in ftets friſcher Füllung 
4597] H. H. Zimmermann, Langefuhr. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer wo⸗ 
durch das öftere Tränken derſelben mit Stein⸗ 
kohlentheer vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik von 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 
14590] Comptoir Jopengaſſe No, 66. 
Ein Grundſtück Eis Elbing u. Pr. Holland, 
hart an der Chauſſée und Eiſenbabn gele⸗ 
gen, mit 4 Hufen culmiſch, darunter 40 Morgen 
pr. Wieſen, das übrige Weizen: und Gerſten⸗ 
boden und Torfſtich, neue Gebäude, iſt wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft zu verkaufen. Nähere 
Ausk. ertheilt Janzen in Hohenſtein bei Danzig. 


Inſormations-, Commiſſions- 
und Correſpondenz-Bukean 


on 
Ferdinand Berger 


5 u T 0 rn. 4 
Dieſes Bureau vermittelt, beſorgt und bringt 
zu Stande alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, 
tie Land⸗, Haus: und Forſt⸗Wirthſchaft, den 
Handel, die Induſtrie und das Gewerbe betreffend, 
informirt Käufer, Verkäufer, Pächter ꝛc. ländl. 
und ſtädt, Güter über Lage, Areal, Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit, 1 0 575 und Arbeiterverhältniſſe; 
übernimmt fämmtliche Correſpondenzen, Ueber: 
ſetzungen, Annoncen und Expedilionen; placirt 
Capitalien; weiſt Stelleſuchenden jeder Branche 
Vacanzen nach; beſchafft Wohnungen; div. Do⸗ 
meſtiquen ꝛc., kurz es beſorgt Alles, was irgend 
einer Vermittelung oder Information bedarf. 
Briefe franco. 
Ich zeige hiedurch ergebenſt an, daß ich oben be⸗ 
zeichnetes Geſchäft von dem Herrn Ferd. Berger 
ekauft und unter Beibehaltung der Firma 
ortführen werde. Ich bitte das bisher demſelben 
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen 


u wollen. 4 7 
- [3531] Wilh. Wilckens. 
Ein küchiiger Arzt, der geneigt wäre, ſich in 
einer ſchönen, ſtark bevolkerten Gegend auf 
dem Lande, welche 3 reſp. 33 Meilen herum 
von den nächſten Städten 0 liegt, und 
woſelbſt ihm ein jährliches Einkommen von 7 bis 
800 % garantirt werden kann, niederzulaſſen, 
möge ſich, um das Nähere hierüber zu erfahren 
in der Expedition dieſer Zeitung melden. [3997] 


Ein junges anſtändiges Mädchen von auswärts 
mwünſcht ſogleich in einem Ladengeſchäft pla⸗ 
eirt zu werden. Geſällige Adr. werden unter J. 
S. 4049 in d. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Concert- Anzeige. 


* . 1 
Weiß' und Jeszewski's Gärten 
am Olivaerthor! 

Mittwoch, den 18. Juni, große Schlacht⸗ 
muſik und Doppel Concert „zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Belle Alliance, ausgeführt von 
der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments 
No 4 und des 1. (Leib) Huſaren⸗Regiments. 

Präciſe 9% Uhr beginnt die große Schlacht⸗ 
muſik, ausgeführt von beiden obengenannten 
Kapellen und von drei Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
Corps, nebſt Kanonen⸗, Klein⸗Gewehr⸗Feuer und 
bengaliſcher Beleuchtung. Beide Gärten werden 
durch Thüren verbunden und auf's Brillanteſte 
erleuchtet Entrée 5 Sgr. à Perſon. 4 Familien⸗ 
Billets zu 15 Sgr. find in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Habermann und Ziemſſen, 
fo wie 4. Damm 2 zu. haben. Anfang 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 


Donnerſtag, den 19, ſtatt. 
Buchholz. Keil. 4563 


Ein kleiner brauner Hund, 
foten, Bruſt und Spitze der Ruthe weiß, hat 
ich verlaufen. Wi derbringer erhält Langgaſſe 

No 11 eine gute Belohnung. 2 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
: in Danzig, 


